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Nr. 50

Ein Draht wird über die Straße gespannt und daran die tote Mar-
tinigans aufgehängt. Diesmal ist es eine buntscheckige, während
man sonst immer eine schneeweiße nahm

Mann probieren es, denn jeder darf nur einen einzigen Streich tun.
Schließlich gelingt es dem Sechsten, die Gans entzweizuschneiden.
Gut, daß sie schon vorher tot war. Das war ein Jubel Ihr denkt
natürlich, der Glückliche habe nun die Gans nach Hause nehmen
und selber essen dürfen. Aber die Gans wird ihm abgekauft.
Wie leicht hätte er sich überessen können! Im Hotel «Schwa-
nen», an dem der Draht auf einer Seite befestigt war, wird
die Gans gleich gebraten. Wenn's dunkel ist und alle Kinder
wieder daheim sind, dann wird sie von den Herren vom
«Gans-Abehauet»-Komitee «rübis und stübis» aufgegessen. Der
Unggle Redakter wäre auch gerne dabei gewesen, aber sein
Zug fuhr eine ganze Stunde vor dem Nachtessen wieder ab.

Viele Grüße von eurem i/ragg/e Redner.

Während der «Gans-Abehauer» mit verbundenen Augen durch das
Städtchen irrt, stehen die Kinder ungeduldig wartend um die Gans

/ /CV*7/7/*K Unggle Redakter hat wieder ein-
mal ein Reischen gemacht, um euch

einige interessante Bilder mitzubringen. Am liebsten hätte er
einen ganzen Haufen Kinder, alle Leser der Kinderseite mit-
genommen. Denn, selber dabei sein, ist immer schöner, als nur
die Bilder davon zu sehen, nicht wahr? Nun also, euer
Unggle ist die letzte Woche nach Sursee an den Sempachersee
gefahren. Bloß wegen einer Gans! Ihr werdet lachen. Gänse
gibt's doch überall, da muß man nicht extra mit der Eisen-
bahn hinreisen. In Sursee war aber etwas besonderes mit einer
Martinigans los. Ihr wißt vielleicht, daß man an vielen Orten
an Martini, am Namenstag Martins, Gänsebraten ißt. Ein
böser Tag für die armen Schnatteriche! In Sursee ist nun ein
Brauch mit diesem Gänse-Essen verbunden, den schon die Ur-
Urgroßväter und -Mütter der Surseer Kinder gekannt haben.
Und das ist doch gewiß schon lange her. — Als der Unggle
Redakter glücklich und neugierig auf dem Rathausplatz in
Sursee stand, da spannten sie gerade einen Draht über die
Straße und hängten eine fette Gans daran, keine lebende, sondern

eine tote. Die Polizei, die auch dabei sein wollte,
sperrte den Platz ab, damit kein Auto in die
vielen, vielen Kinder und in die tote Gans
fuhr. Plötzlich widerhallte das Städtchen von
Trommelwirbeln. Die Kinder jauchzten: «Sie
kommen, sie kommen!» Und wirklich, was
ist das auch für ein -Bögg zwischen den bei-
den roten Trommlern? Er hat eine riesige
Sonnenlarve über den Kopf gestülpt und
schwingt einen krummen Säbel in der Faust.
Wehe dir Gans! Jetzt geht es dir an den
Kragen! Aber nicht so rasch! Dem grau-
samen Mann mit dem Säbel haben sie die
Augen verbunden. Und nun wirbeln sie ihn
auch noch zwei-, dreimal herum, bis er end-
lieh auf den Draht stößt und mit einem Hieb
die Gans vom Draht haut. Aber das geht
auch nicht so leicht. Die Gans ist zäh una
der Krummsäbel haut nicht. Drei, vier, fünf

Endlich ist die Sonnenmaske auf den Draht und die Martinigans gestoßen und
sucht nun die schwächste Stelle am Hals der Gans ab, um sie mit einem einzigen
Säbelstreich entzweizuschneiden

Städte der Schweiz wachsen schnell und mit ihnen wächst der Verkehr in den Straßen; immer mehr Autos, Motorräder und Velos fahren umher, immer
" mehr Fußgänger müssen die Straße überqueren. Natürlich gibt es auf diese Weise auch immer mehr Unglücksfälle und viele Leute zerbrechen sich die Köpfe dar-

über, wie man sie verhindern könnte. Einige haben nun .ein ganz gutes Mittel probiert: sie haben einen Film gedreht, der demnächst in den Kinos zu sehen sein wird, einen Film über den
Verkehr, die Verkehrsregeln, die Unglücksfälle und darüber, wie man sich verhalten sollte, damit sie nicht passieren. Der Film heißt «Der Zürcher Straßenverkehr und du», weil die Filmauf-
nahmen in Zürich gemacht worden sind. Was in dem Film zu sehen ist, paßt aber natürlich auf alle größeren Städte, also auch auf Bern, Basel, Genf, Lausanne.

AUS DEM FILM «DERZURCHER STRASSENVERKEHR UND DU»

leisten ihm die erste Hilfe, bis der Arzt kommt, um festzustellen, ob der
Arme ins Krankenhaus muß oder ob es nur äußere Verletzungen gegeben hat

Ist etwas passiert? Ja, ein Knabe hat beim Ueberqueren der Straße nach der fal-
sehen Seite gesehen und ist unter ein Auto geraten. Vorübergehende und der
Autoführer holen ihn schnell unter dem Wagen hervor und
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